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Onnt ich Gellebteſte! nicht mündlich Abſchiel 
nehmen 
Wohlan! fo fol es doch durch dieſes Blat ge⸗ 
ſchehn / 

5 unterbreche icht Bekümmerniß und Graͤhmen 
Mit der Verſicherung: daß wir uns wieder ſehn. 
Jedoch! th und bevor ich mich hierzu verfüge, 
So ſeht den Fehler letzt als eine Schwachheit an / 
. Und die entſchuldigt mich ver hoffentlich zur Gauͤge / 

Weil in dergleichen Fall man ſich nicht helffen kan. 

Ein ſtarcker Schwindel der zerriß mir alle Sinnen / 

Im Augenblick verlohr ſich alle Lebens⸗Krafft / 

Das Blut erſtarrete und wolte nicht mehr rinnen / 

Kurtz: ch ich michs verſah / fo war ich weggerafft. 

Allein Gottlob! daß ih mirs laͤngſten vorgeſtellet / 

Drumb konte mir der Tod auch nicht erſchrecklich ſeyn / 

Ich hatte JESU mich un Glauben zugeſellet / 

Und alſo ſchli ff ich auch m JEſu ſeelig ein. 

So wend ich mich demnach zu Euch die ich verla ſſen / 

Und ins beſondere zu Dir mein EHE⸗ SCHATZ! 

ich ſoll mein Moder einſt wenn du erblaßt umbfaſſen / 

Denn Lieb und Freue weyht dir hier den Ruhe⸗Plaͤtz. 

Indeß gehab dich wohl und ſetze dein Vertrauen 

Auff deinen Ott allein in feſter Zuverſicht / 

Dir müſſe Gluck und Mohl mit jedem JNorgen thauen / 

Oer Hoͤchſte ſey dein Si dein Schutz / dein Heyl und 

Ei icht. 

ENEH KIn dé denen ich ach! alizufrüh entriſſen / 

Euch zeichne GOtt hinfort in ſeine Vater Hand 

Auff EUCH und. are er ſeinen Seegen fluͤſ⸗ 

25 4 en / | 

Und endih bring er Euch ins guͤldne Gternen-Pans, 

Zerr Eydam und denn die zur Schwaͤgerſchafft 

gehoͤren / 

Auch du Mein Hertzens Freund ! den noch das Lager 

druͤckt / 

Lebt wohl ! kein Unfall maß Euch Eure Ruhe fiöh- 

ren / 
So hab ich gnung gewuͤnſcht und alles nun beſchickt. 
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Jemand weiß wie nah das Ende 
A Wohl dem! der fein Haus beſtellt 
Daß er ſo den Lauff vollende 

Wie er feinem Gott gefällt 
Denn wer ſtirbet eh er ſtirbt 

Stirbt nicht, ſondern er erwirbt 
Durch das Sterben neues Leben 
Wo die auß erwehlten ſchweben. 


= 
Diefes war mein feſter Glaube 
Der mir in mein Hertz geprägt: 
Wird mein Leib zu Aſch und Staube 
Und ins finſtre Grab gelegt 
Dis jagt mir fein Grauen ein 
Denn ich kan verſichert ſeyn: 
Daß ihn Ieſus aus der Erde 
Wiederumd erwecken werde. 


0 
Wolte mich die Suͤnde ſchrecken 
Stellt fie mir die Hölle dar 
Dis konnt mir den Troſt erwecken: 
Das iſt je gewißlich wahr i 
Und ein theuer werthes Wort fe, Leichen Text. 1 Tim. Iv. 17 
Gleich muſt auer Zweifel fort 
Und ich ſucht in Sen Armen 
Als ein Sünder fein Erbarmen. 


4 
Endlich iſt mirs auch gelungen 
Mein Leib iſt zur Ruh gebracht, 
Und das Ziel hab ich errungen 
Ehe man es noch gedacht. 
Ich zwar ſtellte taglich mir 
As heſtimmte Ende für 
Fiel daher in Reu und Buſſe 
Taͤglich meinem Gott zu Fuſſe. 


5. 
Nun Gott hat mich auch erhöret 
Und vom Joch nun auſgeſpamit, 
Meinen Wunſch hat Gott gewehret 
Mein Geiſt iſt ſchon angelandt 
Wo er Gott von Angeſicht: 1 
In dem ſchoͤnſten Glantz und Licht 
Wie er iſt nun kan erkennen, 
Bin ich nicht begluͤckt zu nennen? 


Goͤnnet mir ihr meine Aiebenn 
Doch den Tauſch den ich gethan 

Was wollt ihr euch den betrüͤben 
Sehts als eine Wohlthat an: 
Mein Schmertz daurte kurtze Zeit, 
Und zur frohen Ewigkeit 

Bin ich unvermuthet kommen 

Wo ich aller Ovaal entnommen. 


Nach 


Nach der Seichen-Predigt. 
AR I A 


Gos nun bin ich Reich im Himmel 
Ich achte der Welt Schaͤtze nicht, 
Mich ſtoͤhrt Fein irrdiſches Getuͤmmel 
Das meine Freude unterbricht. 
Ich bin bereits bier Bürger worden 
Und trage nun den Engels Orden.] 


2 
Hier bin ich erſt recht Reich zu nennen 
Hier treff ich ſolche Guͤter an 
Die mir durch Rauben, Sengen / Brennen 
Ein Feind niemahls entreißen kan 
Ja Schaͤtze welche keinen gleichen 
Hier gleich ich denen groͤſten Reichen. 


3. 
Reich bin ich iegt an Fried und Freuden 
Reich an Vergnügen, Reich an Ruh 
Ich kan in voner Luſt mich weyden 
Drumb rufft Geliebte! mir: Gluͤck zu 
Gewaͤhrt Die Bitte mir Ihr Meinen 
Und hoͤret auf umb mich zu weinen. 


4. 
Mußt ich zu weinem Grabe eylen 
Erſtarrten Haͤnde Zung und Mund 
Eh ich den Seegen konnt ertheilenz 
Wohlan! fo thue ichs ietzund: 
Gott croͤne euch auf euren wegen 
Allzeit mit feinem Reichen Seegen. 


5. 
Geliebter Eh⸗ Schatz! dich indeſſen 
Empfehl ich Gottes Vater⸗Treu, 
Der wolle deiner nicht vergeſſen 
So lang ein Athem in dir ſey: 


Er laſſe dir nach Angſt und Weinen 78 
Die Freuden⸗Sonne wieder ſcheinen. 
6, 
| Und endlich nehmet auch den Seegen re 
| Von mir Geliebte Kinder! an Gedruck 
Gott woll ihn doppelt auf euch legen 
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Denn feiner Hand iſts leicht geihan: 
Er laß euch wachſen / gruͤnen, bluhen 
Und euch zu ſeiner Ehr erziehen. 


Dieſes ſolte dem Betrubten Trauer⸗ 
Hauſe zu einigem Troſte auffſetzen 
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